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Lihieburg/Hoheneigelsen (lni) 
In der Sondermülldeponie Hoheneggelsen 

(Kreis Hildesheim), der größten in Nieder-' 
sachsen, wird der Betrieb auch weiterhin 
ruhen. Nach einem . vom 7. Senat des 
Oberverwaltungsgerichts · Lüneburg Ende 
Februar verfügten: Betriebsstopp erklärte 
das Gericht am .. Dienstag nach einem 
erneuten Eilantrag der Betreiber, die neuge­
schaffene Sachlage rechtfertige es nicht, den 
Betriebsstopp vom: · Februar aufzl:lheben. 
Nach Auffassung des 7. Senats würde auch 
der Vollzug des nun geänderten Planfest~ · 

stellungsbeschlusses gegen Vorschriften des 
Abfallbeseitigungsgesetzes verstoßen. Der 
Gerichtsbeschluß ist unanfechtbar. , 

Im Februar hatte das Gericht der Klage· 
von sieben Bürgern ·der Gemeinde Söhlde' 
und · der ,Feldmark-Interessengemeinschaft . 
stattgegeben. Damit dürfte der Planfeststel-, 

hatten danach ' die Möglichkeit; diesen 
rechtlichen Mangel auszuräumen. Die Dr. 
Dr. Anton Maier AG beantragte daraufhin 
im März eine abfallrechtliche Zulassung für 
die Betriebskläranlage und bekam eine 
Plangenehmigung für Bau und Betrieb der· 
Kläranlage für die verfüllte Altdeponie. 
Ferner erließ die Bezirksregierung einen 

. Beschluß, in dem die Nebenbestimmungen 
für Behandlung kontaminierten Oberflä­
chenwassers der Erweiterungsflächen neu 
gefaßt worden sind; Damit ist nach Ansicht 
des Gerichts' zwar eine neue Sachlage 
geschaffen ·worden, weil das Wasser bis zur 
Herstellung der Betriebskläranlage in eine 
Fremdkläranlage behandelt werden solle. 
Gleichwohl würde dieses Vorgehen wieder 
gegen Vorschriften.,des Abfallbe~itigungs­
gesetzes verstoßen, denn das Verseuchte 
Wasser ist vor der Abfahrt zur Fremdklär-
anlage zu sammeln .. ; . ,', .. '( .'. . :' . lungsbeschluß der Bezirksregierung Hanno-

J 
ver vom Oktober 1985 nicht vollzogen Wenn aber das Sammeln der Abwässer als 
werden. Der Grund · war eine fehlende betriebsnotwendiger Vorgang anzusehen . 
abfallrechtliche Genehmigung für , eine . sei, ··sO sei l( eine • Abfallagerung . auf den,ort 
Kläranlage auf dem Deponiegelände, das Erweiterungsflächen ', der Depome davon : 
der Dr. Dr. Anton Maier AG gehört. Die abhängig, daß Speicherbecken oder Sam­
Bezirksregierung war bei ihrer , Genehmi-: . Plelbehälter vorhanden und zugelassen sei­
gung davon ausgegangen, daß das verunrei- . en. Nach Auffassung der Richter ist aber das 
nigte Wasser aus den Gruben von Anfang an Sammeln der Abwässer in Ausgleichbecken I in einer eigenen Kläranlage gereinigt wer- rechtlich unzulässig,.-weil dafür ,dieerfor­
den könnte. Dies. verneinte das Gericht derliche abfallrechtliche Zulassung fehle. 
jedoch. " ,Auch Behältertanks müßten abfallrechtli<;h I genehmigungsb~öl'de und Betreiber 'zugelassenwerden (Az.: 7 OVG D 3/85). '! 

'HAl- 3/'f. :r. 'f~ • , .. 
'~)~, Seveso-Spediteur.. . W 

,.;.:;:":Ii )agerteGift '" .' ~:": ' 
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in Munch~hagen ein 
. ut: HannoverlMünchehagen 

, Der umstrittene frallzösische Spediteur 
· und Giftmüll-Makler Bernard Paringaux, 
, der 1983 vorübergehend 41 Giftfässer aUs 
i Seveso versteckt und ,dadurch eine europa-

weite Fahndung ausgelöst hatte, war an der 
Einlagerung von giftigem Chemiemüll in der 
Deponie Münchehagen (Kreis Nienburg) 
beteiligt. Nach Angaben ·des Sonderbeauf-

, tragten für Münchehagen, Günter Feist, und 
, von Beamten des Landeskriminalamts war 
.. Paringaux als ' Giftmüll-Makler für den 
I: Chemiekonzern Rhone:-Poulenc (Lyon) tä­
) tig, der große Mengen von Rückständen aus 
i der Pflanzenschutzproduktion in . Münche-
hagen einlagern ließ. '; 

\
; Im Münchehagener Polder 11, aus dem im 
· vergangenen Herbst höchste Konzentratio­
!. nen des Seveso-Dioxins ausgetreten waren,· 

liegen allein 1500 Tonnen Abfälle des 
' Lyoner Unternehmens. In ihnen hatten 
Chemiker der Rütgerswerke AG 1980 - wie 

; berichtet - Dioxine entdeckt. Die Münche-· 
: hagener Sondermüllgesellschaft, ein Toch­
· terunternehmen . der Rütgersgruppe,' war 
: daraufhin angewiesen worden, keinen Müll 
I' aus Lyon mehr anzunehmen. Eine Mittei­l: lung über den Dioxinfund war auch an die 
· zuständigen niedersächsischen Behörden 
1 geschickt worden. . 
,I Der Seveso-Spediteur Paringaux soll sich ' 

nach Darstellung der Deutschen Presse­
agentur trotzdem auch 1982 noch mehrfach 
auf dem Gelände der Giftmülldeponie 
Münchehagen aufgehalten haben. . 

I 

·L' .Keino'Seveso-nio~n;-~m~l~~.r.~~;:; ; 

Kein Seveso-Dioxin im Wasser 
der Brunnenproben aus Polder 11 
Sondermülldeponie: Betonwanne um Hochbehälter wird befestigt 
Reh bur g - L ~ c c u m (dil). Die Wa5Serproben aus Bohrbrunnen in Polder ß der 

S~nderm~lIdepome Minche~gen. haben. laut. Vorabauskunft des untersuchenden Frese­
D1~s-lnstJtutes in TaUDussteln keinen Hinweis auf das Vorkommen hochgiftiger Tetra­
DIoxine ergeben .. Ganter Feist, Koordinat9r des Landwirtschaftsministeriums far die 
SondermdUdeponl8, erwartet den vollständigen Fresenius-Bericht in den nAchsten Tagen. 

Aus Pold~r II ~ar ~ Au~st 1985 in ei- ben. Die Ecken und Kanten der vernieteten 
n~ ÖlgemlSCh die b~sh~r höChste Konzen- GroBbleche dieses Behälters sind sicher­
tratl«;>n vo~ Seveso-DIoXIn. ausgetreten. Das heitshalber mit Kunststoffmasse abgedich­
GemIsch sickerte damals m den noch offe- tet worden. Die Sandschicht unter der Be­
nen und w~~haltenden P~lq.er IV, wurde tonplattform wirkt dagegen wie eine Drai­
aber abgeschopft. Auf .~em Je~t untersu~h- nage, deren Wasser bereits den aus Sand 
te ben Brunnöenwasser hatten sIch, so Feist, und lockerem Schüttbeton bestehenden Be­
e nfall.s lspuren befunden. Anfang Juli tonwannenrand langsam untergräbt. 
sollen die ersten Bohrungen und Meßsonde- . 
einsätze im Innern des über 50 000 Kuibik- Wenn Pol~er IV b leer IS~ ~zw. all seine 
meter Sondermüll bergenden Polders 11 be- 18 000 ~ubllo~eter k0!ltamImertes Wasser 
ginnen. In ihm liegen u. a. etwa 1800 Tonnen durch dl~ Aktlvkohlefllteranlage gereinigt 
dioxinverdächtiger Reststoffe der Pestizid- w~rden. smd, soll auch der Grundwasser­
herstellung des französischen Chemie-Un- spiegel m den bereits verfüllten Poldern ge­
ternehmens Rhone-Poulenc und 16000 Ton- senkt werden. Das dazu aus den· Polder­
nen dioxinhaItiger Flugasche aus Hambur- bru~en .abz~pumpende Wasser soll eben­
ger Müllverbrennungsanlagen. falls ~ dIe. Filteranlage und später bei Eig-

In den nächsten 'ragen wird der Auftrag !lung m eme kommunale Kläranlage wie 
für die überfällige Befestigung des Beton- Jetzt Lemke. 
wannen randes vergeben, der den Abfluß von D~e nächs~e Arbeitskreissitzung der Fach­
Wasse~ d.er Hochbehälterplattform in den behorden wlll der Landkreis Nienburg nut­
Depomennggraben verhindern soll. Die zen, um das Problem immer wieder in Pol­
Reh~urg-Loccumer Bürgerinitiative will · der IV b nachlaufenden Regenwassers anzu­
bereits Wasser aus dem einen schlammge- sprechen. Der Polder soll noch 1986 verfüllt 
füllten Hochbehälter austreten gesehen lia- werden. 


